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gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
r* | 


Deuiſches Reich. 


Aus Abbazia. Der Kaiſer, welcher am Montag Segel⸗ 
übungen des Schulſchiffes Moltke beigewohnt hatte, arbeitete 
Nachmittags und Abends, ſowie am Dienſtag Vormittag mit dem 
Vertreter des Auswärtigen Amtes, ſowie des Zivilkabinets, Ge⸗ 
ſandten Grafen zu Eulenburg. Später gedachte ſich der Kaiſer 
nach Klein⸗Luſſin zu begeben, um dort das öſterreichiſche Schul⸗ 
geſchwader unter dem Kontre⸗Admiral Erzherzog Karl Stephan 
zu beſichtigen, welches dort vor Anker gegangen it. — Während 
ſeines bevorſtehenden Aufenthaltes in Wien am 13. d. M. wird 
der Kaiſer auch ſein 7. öſterreichiſches Huſaren⸗Regiment in der 
Joſefſtädter Kaſerne inſpiziren. Von Wien aus der 
Kaiſer einer Einladung des Großherzogs von Baden zur Auer⸗ 
hahnjagd nach Kaltenbronn zu folgen. 

Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares in Venedig. Wie 
aus Rom gemeldet wird, verlautet dort, Kaiſer Wilhelm und 
Kaiſerin Auguſte Viktoria würden zu einem zweitägigen Aufent⸗ 
halte in Venedig eintreffen. Man glaubt, daß ſich König Hum⸗ 
bert und ſeine Gemahlin in Begleitung des Miniſterpräſidenten 
Crispi ebenfalls nach Venedig zur Begrüßung der deutſchen 
Majeſtäten begeben werden. Wie es heißt, werden im Palazzo 
Reale die . zum Empfange des deutſchen Kaiſerpaa res 
vorbereitet. 

In Stuttgart verlaufen die Vermählungsſeierlichkeiten 
für die Hochzeit des Prinzen Johann Georg von Sachſen mit 
einer württembergiſchen Prinzeſſin programmgemäß. Lebhaft wird 
bedauert, daß die Königin durch ein Fußleiden verhindert iſt' 
den Feſtlichkeiten beizuwohnen. 

Der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich iſt am 
Montag Nachmittag mit dem Prinzen Johann Georg von Sachſen 
in Stuttgart zu den dortigen Hochzeitsfeierlichkeiten eingetroffen 
und vom Könige Wilhelm empfangen. Die Köni gin Pauline 
iſt an einer Zellgewebe⸗Entzündung am Beine erkrankt und muß 
das Zimmer hüten. 

Die Schlichtung der Gegenſätze über das National⸗ 
denkmal für Kaiſer Wilhelm I in Berlin iſt noch 
nicht erfolgt. Bekanntlich hätte das vom Kaiſer genehmigte Be⸗ 
gas'ſche Projekt einen Koſtenaufwand von 8 Millionen Mk. rund 
verurſacht, während der Reichstag ſich faſt einſtimmig nur für 
ein ſolches Monument ausgeſprochen hat, welches die Koſtenſumme 
von 4 Millionen nicht überſteigt. Es iſt nun nicht mehr zweifel⸗ 
haft, daß der Kaiſer und auch der Bundesrath die vom Reichs⸗ 
tage angebotene Summe für zu niedrig halten, während man im 
Reichstage keine Neigung zeigt, größere Summen zu bewilligen. 
Die Angelegenheit mag noch zu manchem, nicht gerade angenehmen 
Zwiſchenfall führen. Schon in der letzten Reichstagsſitzung vor 
den Oſterferien, in welcher die Sache verhandelt wurde, ging es 
ja recht ungemüthlich zu. 

Fürſt Bismarck hat die Anſtrengungen, welche die 
Feier ſeines Geburtstages mit ſich brachte, in der beſten Weiſe 
überſtanden; der von ihm ausgeſprochene Gedanke, er werde wohl 
hoffentlich bald zu ſeinem Kürtaſſier⸗Regiment in Halberſtadt in 
...... 


Haus Oeſterreich.“) 
Von Baron Schloßhof. 
= (Nachdruck verboten.) 
(Die Wiener Hofburg.) 

„Haus Oeſterreich“ nannte man einmal alle unter dem 
Szepter der Dynaſtie Habsburg⸗Lothringen ſtehen den Staaten 
und Länder. Oeſterreich war ein Reich. Es gebot mit ſeinem 
Szepter in Spanien, in den Niederlanden, in Deutſchland, in 
Ungarn und zeitweilig auch in jenen Ländern, welche man bereits 
zum Orient zu zählen gewohnt iſt und in denen Oeſterreich auch 
heute wieder regiert: in Bosnien und der Herzegowina. Die 
Dynaſtie iſt geblieben. Sie iſt das „Haus Oeſterreich,“ wie es 
in Wort und Schrift oft heißt, von dem wir hier erzählen wollen. 
Wir werden in raſchen Zügen zuerſt die Wiener Hofburg zeichnen 
2 dann vom Kaiſerpaare und deſſen engſtem Familienkreiſe 

erichten. 5 

u eigentliche Vater» oder Mutterhaus des öſterreichiſchen 
Hofes iſt die Wiener Hofburg. „Burg“ kurzweg, ſagt man in 
Wien, und ich glaube, daß der Kaiſer und die Katferin ſich dieſes 
Namens gerade ſo bedienen wie der Geringſte aus dem Volke, 
wenn er von dem Palaſte ſpricht, in dem fein Kaiser reſidirt. 
Dieſe Wiener Burg iſt ein ganz eigenthümliches Conglomerat 
von Paläften, einer Kirche, kleinen und größeren Häuſern, Pracht⸗ 
gebäuben mit rieſigen Sälen, Appartements mit wohnlichen, ſchön 
geſchmückten Zimmern, glanzvollen Empfangsräumen, welche alle 
Schätze des Oeeidents und des Orients vereinigen, Bureaux der 
Hofbehörden, endloſen langen Gängen, über deren glatte Steine 
ſich ſehr beſchwerlich gehen läßt, breiten Prachtſtiegen und ſchmalen 
Wendeltreppen; von Bauten aus der gothiſchen Zeit, aus der 
Renaiſſance, aus der Barocke, neuen Zuthaten in der edlen Bauart 
giſchers von Erlach, noch in Bau begriffenen Paläſten nach den 
Entwürfen Haſenauers und Sempers; zwei Gärten rechts und 
lints von dem Hauptplatze, den die älteren Burggebäude ſäumen, 
einem Thore, das Holitt auf dieſem Platze ſteht, endlich Statuen 
der Kalſer Joſef und Franz der Feldherren Prinz Eugen und 


Erzherzog Karl, der großen Kaiſerin Maria Thereſia auf den 


) Bei der herzlichen Aufnahme, welche das deutſche Kaiſerpaar in 
Abbazia gefunden, wird dieſer Aufſatz, re 1 ae weitere 
ſolgen werden, doppeltes Intereſſe erwecken, zumal ſein 
Wiener Hoftreiſen angehört. 


als man heute annimmt. ö 
ſelbſt aus fernen Erdtheilen, eingegangenen Geſchenke überſteigt 


erfaſſer den 


Begründer 1760. 


Vedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


nähere Beziehung treten, mag vielleicht früher durch einen Beſuch 
des Fürſten in der alten Biſchofsſtadt Verwirklichung erhalten, 
Die Maſſe der bisher in Friedrichsruh, 


alles bisher Dageweſene; es wird geraume Zeit währen, bis alles 
in richtiger Ordnung aufgeſtellt iſt. Im Uebrigen zeigt auch der 
bei dieſer Gelegenheit zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bis⸗ 
marck gepflogene Depeſchenwechſel, daß die Ausſöhnung vom 26. 
Januar ſich lediglich auf perſönlichem Gebiete bewegt und nichts 
mit der Politik gemein hat. Es heißt, der Altreichskanzler wolle 
in dieſem Jahre nicht blos Kiſſingen, ſondern hinterher auch das 
ſtille Rhönbad Brückenau beſuchen. 

Aus den Friedrichs ruher Feſttagen berichten die „Hamb. 
Nachr.“ noch folgende Epiſode: Schon früh am Geburtstagsmorgen 
betrat Fürſt Bismarck die Gemächer, in denen die Gaben, die, 
koſtbar oder gering, alle Zeugniß ablegten von der treuen Liebe 
ſeiner Landsleute, in buntem Durcheinander aufgebaut waren. 
Der Furſt betrachtete Alles ſehr eingehend und machte im Laufe 
des Tages den Geburtstagstiſchen noch wiederholte Beſuche. Als 
der Blick des Fürſten auf die Zahl der „Baumkuchen“ fiel, deren 
wohl ein halbes Dutzend, einer immer noch größer, als der andere, 
die Tafel zierten, lachte er und ſagte; „Na, mit Kuchen bin ich 
jetzt ja recht gründlich verſorgt“ und ein geſchnitztes Holzgefäß 
mit ſehr engem Hals, von dem der Stöpſel ſchwer zu löſen war, 
flößte dem Fürſten ſichtlich großes Intereſſe ein. Er betrachtete 
es von allen Seiten, wog es in der Hand und machte ſich am 
oberen Theile des myſteriöſen Dinges jo lange zu ſchaffea, bis 
es ihm nach vieler Mühe gelungen war, den Verſchluß zu öffnen, 
beugte ſich über die Oeffnung, prüfte den Inhalt mit ſcheinbarem 
Ernſt durch den Geruchsſinn und ſagte endlich im Tone tiefſter 
Befriedigung, als es ihm gelungen war, der räthſelhaften Sache 
auf den Grund zu kommen: „Ja, es iſt Schnaps!“ 

Die Abſchließung des ruſſiſchen Handelsvertrags hat 
in Frankreich, insbeſondere aus politiſchen Erwägungen, bekannt⸗ 
lich unangenehm berührt. Die Petersburger Mittheilungen, nach 
denen auch zwiſchen Deflerreih-Ungarn und Rußland wohl ſchon 
am 1. Juli ein derartiger Handelsvertrag in Kraft treten wird, 
ſind gleichfalls geeignet, die Mißſtimmung jenſeits der Vogeſen 
zu erhöhen. Inzwiſchen nimmt die franzöſiſche Ausfuhr immer 
mehr ab. Auch hat ſich gezeigt, daß Nachbarländer, wie Italien, 
die durch die franzöſiſchen Zollmaßregeln betroffen werden ſollten, 
fich andere Abſatzgebieie zu erſchließen vermocht, jo daß die 
iialieniſche Ausfuhr im Gegenſatz zur franzöſiſchen eine Steige: 
rung erfahren hat. 

Zur Sonntagsruhe in der Induſtrie. Am 20. d. M. 
werden in Berlin die Beſprechungen zwiſchen Regierungsvertretern 
und Vertretern der Gruppe „Forſtwirthſchaftliche Nebenprodukte“ 
ſtattfinden. Es ſollen die für dieſe Gruppe in Ausſicht genom⸗ 
menen Ausnahmebeſtimmungen betr. die Sonntagsruhe berathen 
werden. 


Die nächſte Sitzung der deutſchen Silber⸗Kommiſſion in 
Berlin iſt auf Donnerſtag, den 12. d. M., Nachmittags 2 Uhr 


— P'. .. ——. ⁊.—?ß.y —:. —— ——e — — e: — 
Hauptplätzen. Im Burg⸗Komplexe befinden ſich ferner imposante 
Reitſchulen und Stallungen, kaiſerliche und Staatsarchive, in 
denen Schätze von der neuen bis in die entfernteſte Zeit ruhen, 
und die Kabinets⸗ und Militärkanzlei des Kaiſers. Der älteſte 
Theil des Palaſtes iſt eine Art kleiner Zitadelle, noch mit den 
Steinkugeln, über welche die Ketten der Zugbrücke rollten, wer 
ſehen. In dem kurzen Wallgraben⸗Stück nebenan ſtehen zwei 
alte Ulmen; an der Hauswand, knapp daran, ſchlingt ſich viel⸗ 
hundertjähriger Epheu empor, in deſſen immergrün ſein ſollenden, 
aber weiß überzogenen Blättern eine Legion von Sperlingen, 
luſtig und fröhlich, aber ſo laut und aufdringlich den nahenden 
Frühling bewillkommnend ein Heidenſpektakel beginnt, daß alle 
Welt, welche die Burg paſſirt, ſtehen bleibt und den kannibaliſchen 
Orgien dieſer aufdringlichſten aller Hausfreunde der beſitzenden 
Menſchheit zugehört. f 

Das iſt ja kein Haus, das iſt eine kleine Stadt, dieſe Hof⸗ 
burg in Wien! Jawohl. Und es iſt ſehr ſchwer, ſich in derſelben 
zurechtzufindem, wenn man als Fremder den Fuß hineinſetzt. Es 
bedarf hier eines Führers, und zu letzterem Dienſte find die 
Burg⸗Gendarmen gern bereit, welche majeltätiih an den Haupt- 
eingängen paradiren und freundlich herablaſſend Fragenden Rath- 
ſchläge ertheilen. Dieſe Burg⸗Gendarmen ſind ausgediente Unter⸗ 
offiziere, welche den Grad eines Feidwebels einnehmen und aus 
den größten und verwendbarſten gedienten Männern gewählt 
werden. Sie find keine Generalſtäbler und ihre Karriere iſt ge⸗ 
ſchloſſen. Iſt ihre Dienſtzeit als Bewacher der Burg vorbei, ſo 
werden ſie Amtsdiener in den Miniſterien und verſchiedenen 
Aemtern, aber da dieſe Soldaten erprobte Männer ſind, kam es 
manchmal vor, daß man ſie ſämmtlich zu Offizieren ernannte. 
Es hat ſich dies in Zeiten der Noth, wie im Jahre 1848 ereignet. 
Sie rückten ſofort ins Feld und haben ihre Schuldigkeit gethan, 
hier und dort. q 

Lebhafte Bewegung erfüllt tagüber und einen großen Theil 
der Nacht hindurch die Burg. Früher, es iſt noch nicht lange 
her, war es jedem Omnibus, ja jedem Laſtwagen erlaubt, in 
die Wiener Hofburg hineinzufahren und die Plätze mehr oder 
minder ſchnell zu durcheilen, da die gerade Linie von dem Herzen 
der Stadt nach den Vorſtädten hier durchgeht. In neueſter Zeit 
erſt iſt einigermaßen Abhilfe getroffen worden in dem Hauſe des 
Kaiſers, der Tag und Nacht durch den Lärm der raſſelnden 
Wagen gequält wurde. Man hat die Laſtwagen und Omnibuſſe 
ausgeſchieden, und nur noch Equipagen, die „feſchen“ Fiaker und 
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galten, 
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Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 

Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
R. Meyer, für Culmſee in der 


Grahlow und Herrn Kaufmann uch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


anberaumt worden. — Der Kaiſer hat dem Oberhofprediger und 
Oberkonſiſtorialrath Dr. Kegel die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
ſeinem Amt als Mitglied des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes 
in Berlin ertheilt. — Weiter veröffentlicht der „RNeichsanzeiger“ 
die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den General⸗ 
Adjutanten Fürſten Anton Radziwill. 

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe hat die 
Wahlkreis⸗ und Bezirksvorſitzenden aufgefordert, dafür Sorge zu 
tragen, daß möglichſt noch in dieſer Woche von den Landwirthen 
und Molkereien Eingaben an die Landwirthſchaftliche Vereinigung 
des Reichstags gerichtet werden, die ein energiſches Eintreten für 
die vom Bunde eingebrachten Abänderungsvorſchläge zum Marga⸗ 
rinegeſetz verlangen. Es ſei ſonſt zu fürchten, daß der Entwurf 
bereits als Torſo aus der Wirthſchaftlichen Vereinigung hervor⸗ 
geht und ſo verſtümmelt an den Reichstag gelangt, daß ſchließlich 
ein brauchbares Geſetz nicht herauskommt. 

Am Tage des Inkrafttretendes ruſſiſchen Handels: 
vertrags hatte die Handelskammer zu Frankfurt a. / M. folgendes 
Telegranmm an den Reichskanzler gerichtet: „Aus Anlaß des 
heutigen Inkrafttretens des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags, 
welcher für alle Erwerbszweige von der ſegensreichſten Folge ſein 
wird, ſprechen wir Ew. Exzellenz gehorſamſt unſeren tiefempfun⸗ 
denen Dank aus.“ Darauf iſt folgende Antwort erfolgt: „Kom⸗ 
merzienrath v. Guaita⸗Frankfurt a.) M. Bitte der Handels. 
kammer für die freundlichen Wünſche meinen aufrichtigſten Dank 
auszudrücken. Graf v. Caprivi.“ 

Wirkungen des ruſſiſchen Handels vertrages. Der 
„N. St. Ztg.“ wird aus Hinterpommern mitgetheilt, daß ſeit 
etwa acht Tagen ruſſiſche Lederfabrikanten rohe Roßhäute und 
andere Felle aufkaufen und gute Preiſe dafür in deutſcher 
Reichsmünze zahlen. Dem Landmann erwachſe daraus auch in⸗ 
ſofern noch ein Vortheil, als, wenn ruſſiſche Fab rikanten höhere 
Preiſe, wie die deutſchen anlegen, in Folge der erhöhten Nach⸗ 
frage auch die einheimiſchen Händler beſſere Preiſe zahlen 
werden. 

Von unſerer Marine. Aus Kiel wird geſchrieben: Die 
Frühjahrsübungen unſerer Flotte waren bis jetzt durch ein ganz 
unvergleichlich ſchönes Wetter begünſtigt; ſeit Wochen umſpannt 
ein Woltenlojer Himmmel die herrliche Kieler Föhrde und ein 
ſchwacher Oſtwind vermag die Wellen kaum zu kräuſeln. Der 
Kriegshafen bietet ein Bild, wie man es ſonſt nur zu Zeiten 
der großen Herbſtmanöver zu ſehen gewohnt war. Mächtig ra 
in der langen Reihe der ankernden Schiffe die Panzer des Ma⸗ 
növergeſchwaders hervor, hier ſind faſt alle Typen unſerer Schlacht⸗ 
ſchiffe vertreten, die moderniſirten maſſigen Schiffe der 2. Divifion, 
„König Wilhelm,“ „Deutſchland“ und „Friedrich der Große,“ 
dann die ſämmtlich zur Sachſenklaſſe gehörenden Panzer der 1. 
Diviſion und zuletzt als Vertreterin des neueſten Typ die „Wörth.“ 
Daneben ſchaukeln ſich die ſchlanken hochgetakelten lichten Fre⸗ 
die Kadettenſchulſchiffe „Stein“ und „Stoſch“, deren 
lange Heimathwimpel die glückliche Rückkehr von der oſtameri⸗ 
kaniſchen Station verkünden und deren Inſpizirung durch den 


etwas armſeligen Wiener Einſpänner haben die Erl aubniß, den 
Hof zu durchqueren, auf den man aus den Fenſtern der Wohn⸗ 
zimmer des Kaiſers herabſieht. Menſchenfreundlich war „Haus 
Oeſterreich“ immer, gegen Jedermann. Es galt faſt als Wiener 
Urrecht, von jenen Wegen Gebrauch zu machen, welche die Hof ⸗ 
burg durchziehen. Aber mit der zunehmenden Bevölkerung wuchs 
auch das ſtörende Geräuſch, und alle angewandten Methoden der 
Plaſterung oder ſonſtigen Bedeckung der Fahrſtraße erwieſen ſich 
nicht ausreichend, den Lärm zu dämpfen. So mußten denn dem 
ſogenannten „ſchweren Fuhrwert“ andere Wege zugewieſen 
werden. Es iſt noch genug des Lärms übrig geblieben. Von 
der Stunde, in der die Hähne des Morgens krähen, bis zur 
Zeit, wo der letzte, lange nach Mitternacht heimwandelnde und 
heiter ein Liedchen anſtimmende Wiener ſeiner fernen Wohnung 
uzieht, wird es nicht lautlos in der Wiener Hofburg. Aus allen 
Thoren — es giebt deren eine große Zahl — fahren Wagen 
hinaus oder in ſie hinein. Auf dem Innenplatze halten bald 
hier, bald dort Gefährte. Lange Zeilen von Fußgängern ziehen, 
dunkle Linien, über die mit breiten Steinen gepflaſterten Haupt⸗ 
wege. Diener eilen hier- und dorthin von einem Trakte zum 
andern. Vor der Hauptwache, welche ſich gegenüber dem Denk⸗ 
male des Kaiſers Franz befindet, ſchreitet der Schnurpoſten auf 
einem Brette ſtramm dahin und macht, am Ende desſelben ange⸗ 
langt, hörbar kehrt! So will es die neue Exerziermethode. Auch 
die bös niſch⸗herzegowiniſchen Bataillone, den rothen Fey auf dem 
Haupte, welche ſeit Jahren einen Theil der Wiener Garniſon 
bilden, beziehen wöchentlich ein⸗ bis zweimal die Hauptwache der 
Burg. Weit draußen am Thore, das mit dem Wahlſpruche: 
„Gerechtigkeit iſt die Grundlage der Staaten“ geziert iſt und wo 
ſich ebenfalls eine Abtheilung der Wache befindet, iſt ein Poſten 
aufgeſtellt, der das Herannahen des Wagens des Kaiſers oder 
jener der Erzherzöge ſignaliſirt Knapp am innern Kern des 
Burg⸗Palaſtes befindet ſich ein zweiter Poſten. Dieſer übergiebt 
die Meldung durch ein von manchem recht ſchwer zu erlernendes lautes 
„Gewehr heraus!“ dem Kommandanten der Burgwache — es 
iſt manchmal recht ergötzlich, die Ungarn, Polen und Bosnier 
die deutſchen Worte rufen zu hören — und nun, unter Trommel, 
ſchall, fährt der Wagen des Kaiſers, auf deſſen Bode der unbe⸗ 
wegte Kutſcher und der flinke Jäger, den wallenden Federb 

auf dem Zweiſpitz, ſitzen, in den Hof und lenkt raſch in das 
Thor ein, von dem aus die Treppenflucht in die Gemächer des 
Kaiſers führt. (Fortſetzung folgt.) 


direnden Admiral v. D. Goltz begonnen hat. Wie un; 
ſcön und ſchwerfällig nehmen ſich neben dieſen Schulſchiffen 
Mars“ und „Karola“ die ſchwimmenden Artillerieſchulen der 
Marine aus! Und wie anders wirken auf den Beſchauer die 
ſchnellen Aviſos, die Torpedodiviſionsboote und die Torpedoboote. 
Es iſt eine wahre Muſterkarte der deutſchen Flotte, die man 
dieſer Tage hier ſehen konnte. Die meiſten Schiffe ſind bereits 
wieder zu Uebungsfahrten in See gegangen. 


Yarlamentsbericht. 
Abgeordnetenhaus. 
39. en er 3. Berz Kent 1 
Das Haus iſt ſchwach beſucht. Zur Berathung ſteht zunächſt 
ee betr. die Aufhebung der rheiniſch⸗rechtlichen Vorſchriften über 
die in die Geburtsregiſter einzutragenden Vornamen. 
Abg. Bötticher [natlib.] empfielt die Annahme der Vorlage. Auch 
die rheiuiſch⸗rechtlichen K Face über die Ankündigung von Geheim⸗ 
itteln empfehlen ſich zur Aufhebung. ’ * 5 
fee 8 an lnatlib. bringt einen diesbezüglichen Antrag ein. 
Die Vorlage wird in erſter und zweiter Leſung genehmigt und der 
Olzem angenommen. = 
a... Bericht = Staatsſchulden⸗Kommiſſion und die Rechnungen der 
Kaſſe der Oberrechnungskammer pro 1892/93 werden der Rechnungs⸗ 
iſſion überwieſen. j ; 
a Ir roh Auen Dr. Eckel's worin die Regierung aufgefordert 
wird, einen See entwurf einzubringen, nach welchem die dauernde An⸗ 
legung von Mündelgeldern bei kommunalen Sparkaſſen für zuläſſig gilt. 
Juſtizminiſter Dr. v. Schelling. Hierüber ſchweben Erwägungen 
Man hat eingewendet, daß der Zinsfuß zu niedrig ſei und daß ein ſolches 
Geſetz ein nachtheiligen Einfluß auf die Courſe der Staatspapiere aus⸗ 
üben würde. Ein Grund, der Annahme des Vertrages zu wide rſprechen, 
i die Regierung nicht vor. N f 
ii — 45 € yn er n  [natlib.] hält den Antrag formell für be⸗ 
denklich. f 
i miniſter Dr. Miquel: Eine geſetzliche Regelun unſeres 
ent eee iſt nöthig, jedenfalls iſt es bedenklich, größere Vermögen 
bei Sparkaſſen anzulegen. Es wur — der Regierung die ganze 
it zur Erwägung zu überweiſen. RT: 
e Kl a ſi so ſtonſerv. hält dies ebenfalls für das Richtigſte. 
Abg. Dr. Eckels (natlib.) ändert ſeinen Antrag dahiu, daß die 
Regierung in Erwägung darüber eintreten wolle, ob die geſetzliche Aende⸗ 
1 nöthig jei. 
en Pager Faſſung findet der Antrag Annahme. a 
Es folgt der Antrag Krauj 1 auf Annahme eines Geſetzent⸗ 
wurfs, wodurch die Notare anderen Beamten gleichgeſtellt werden bezüglich 
der Strafen bei . der tarifmäßigen Stempel, der Antrag 
ird i ter und zweiter Leſung angenommen. : 
wind ach rte 19 einiger unwichtiger Petitionen vertagt ſich das Haus 
auf Morgen, ittwoch, 11 Uhr. Tagesordnung: Elb - Trave Kanal, 
kleinere 


lagen, Wahlprüfungen. 
e e eee 


eee pe ſt dankt de 
5 ndgebung des Bürgermeiſters von Budapejt dan n 
e eee wer an dem Begräbniß von Ludwig Koſſuth theilnahmen, 
für die bewieſene muſterhafte Ordnung. Koſſuth's älteſter Sohn Franz, 
beiläufig ein Mann von 52 Jahren, wies in jeiner Antwort auf Anſprachen 
wiederholt auf die Nothwendigkeit hin, das nationale öffentliche Leben nicht 
durch ſcharfe Erörterungen zu ſtören. — In Krakau find wegen der bei 
der Kosciusko⸗Feier vorgekommenen Ausſchreitungen 22 Perſonen verhaftet; 
die Ruhe iſt vorläufig ee doch durchziehen noch fortwährend 
Militär⸗Patrouillen die Straßen. — Die ſtreikenden Wiener Gasarbeiter 
beſchloſſen in einer neuen Verſammlung die Fortſetzung des Ausſtandes. 
— Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus iſt am Dienſtag 
wieder in Wien zuſammengetreten. Es handelt ſich jetzt um die Berathung 
des Fame on die Erledigung der Valutavorlagen und eine 
eihe von kleineren Sachen. 
ui Großbritannien. 
In der Stadt C ork kam es zu erheblichen Ruheſtörungen, als ein 
proteſtantiſcher Straßenprediger in den Hauptſtraßen erſchien und in die 
Menge hineinzureden begann. Der Prediger wurde furchtbar mißhandelt. 
Der Fanatismus wurde ſo arg, daß die berittene Polizei den Schutzleuten 
zu Fuß helfen mußte, um den Nene dem Lynchen zu retten. 
Jtalien. Den 
italieniſche Deputirtenkammer in Rom hat jetzt ihre Ar⸗ 
Pe A 9 die Stimmung gegenüber den Steuervor⸗ 
ſchlägen der Regierung ift denkbar ungünſtig, und es iſt noch gar nicht 
— wie eine Beſſerung hier eintreten ſoll. — Dem „Seccolo“ zu⸗ 
folge ſollen die italienifhen Generalwahlen im Oktober ſtatt⸗ 
finden. Es heißt, der Widerſtand der Kammer gegen das neue Steuerpro⸗ 
gramm ſoll eine Auflöſung der Volksvertretung herbeiführen. Das ge⸗ 
nannte Blatt fügt ſeinen Ausführungen die Mittheilung hinzu, daß eine 
hervorragende politiſche Perſönlichkeit in den letzten Tagen Crispi interviewt 
hat. Dieſer erklärte, er verſtehe es ſehr wohl, daß die ammer die Steuer⸗ 
vorlagen nicht annehmen könne, da faſt alle Abgeordnete ihren Wählern 
verſprochen haben, gegen die von der Regierung projektirte Finanzreform 
zu ſtimmen. Die 80 gen dieſer Ablehnung müßten eine Kammerauflöſung 
oder eine Miniſterkriſis ſein. Er — Crispi — ziehe erſtere vor. 
A der Generalrüthe (d. 
nz Frankreich find die Seſſionen der Generalräthe (der 
Pr nl nn eröffnet worden. Beſondere Zwiſchenfälle hat es dabei 
in keiner Weiſe gegeben. — Die von der internationalen Sanitätskonferenz 
unterzeichnete Konvention hai jetzt definitiv die Zuſtimmung der betheiligten 


Vom Adel. 
Kriminalerzählung von Friedrich Fried rich. 
(27. Fortſetzung.) 


Nachdruck verboten. 


Nach kurzer Zeit langte er in der, Stadt und vor dem Hauſe, 
in welchem der Baron wohnte, an. Er bemerkte einen der Polizei⸗ 
diener auf der Straße und winkte ihn zu ſich heran. 

„Iſt der Baron noch im Hauſe?“ fragte er. 

a wohl. 

. 25 vor kurzer Zeit ein Reitknecht hierher ge⸗ 
kommen?“ — „Iſt er noch darin?“ 

„Nein, er kam nach wenigen Minuten wieder zurück und 
zog das Pferd dort in die Nebenſtraße. Mein Kamerad folgte 
ihm, um ihn zu beobachten, denn wir hatten gehört, daß er fragte, 
ob der Baron zu Haufe ſei.“ i 

Der Kommiſſar athmete erleichtert auf, als er erfuhr, daß 
Selditz noch nicht geflohen war. Er durfte mit der Verhaftung 
nicht zögern und doch mochte er dieſelbe mit dem einen Polizei⸗ 
diener nicht vornehmen, da er auf einen heftigen Widerſtand ge⸗ 


ſaßt ſein mußte. 


zum Raufen, das ſchließlich damit endete, daß 
und mit Knütteln und Spaten ſolange bearbeitet wurde, 


Staaten mit Ausnahme der Türkei gefunden. — Die Strafſache des 
ee Anarchiſten Henry kommt vorausſichtlich in zwei Wochen vor dem 
chwurgericht zur Verhandlung. 
Serbien. 

In Belgrad iſt wieder einmal ein neues Miniſter ium gebildet 
mit einem Vertrauensmann des Exkönigs Milan an der Spitze, das ſelbſt⸗ 
verſtändlich aus lauter entſchiedenen Anhängern der herrſchenden Dynaſtie 
beſteht. Die Neubildung erfolgte, weil der bisherige Kabinetschef Simitſch 
nicht energiſch genug gegen die radikalen Agitationen auftrat. — Aus 
Südſerbien, wo die Radikalen ihre Hauptſitze haben, werden gleich 
mit einem Male ein halbes Dutzend politiſcher Morde gemeldet. Die 
Thäter ſiud ausnahmelas Radikale, und die Getödteten ihre politiſchen 


Gegner. 
Türkei. 

Aus Kairo wird die Meldung von Streitigkeiten zwiſchen, dem 
jungen Khedive Abbas und ſeinem Miniſterium für unbegründet erklärt. 
Den Engländern, welche das heutige Kabinet gern forthaben wollten, ſcheinen 
alſo die Trauben doch zu hoch gehangen zu haben. 


— Stuhm, 2. April. Der Kreistag ſtellte den Kreishaushaltsetat 

für das Jahr 1894/95 in Einnahme und Ausgabe auf 198 811 Mk. feſt. 
5 Mk. weniger als im vorigen Jahre. Die Aufnahme eines Darlehns 

von 150 000 Mark zu Wegemeliorationszwecken wurde beſchloſſen. An 
Kreiskommunalbeiträgen hat der Kreis 144 000 Mk. aufzubringen. 

+ Lautenburg, 2. April. 
dem Rittergutsbeſitzer v. Kownacki gehörigen Gute Kl. Trauerſee ein Schaden⸗ 
feuer aus. Es brannte faſt das ganze Gehöft nieder und vierzig Schafe ver⸗ 
brannten mit. Das Feuer entſtand durch Fahrläſſigkeit, indem einer der Arbeiter 
ſich ſeine Pfeife anzündete und das Zündhölzchen in das Stroh warf, das bald 
Feuer faßte und den großen Brand entfachte. 

— Danzig, 2. April. Cine blutige That hat ſich vor einigen Tagen 
auf dem Gut Kaßche bei Sobbowitz ereignet. Der Sohn des Schäfers 
Rogalski begab ſich zu dem Stellmacher des Gutes, um dieſem den Auf⸗ 
trag zu einer Reparatur im Pferdeſtall zu ertheilen. Ohne Grund ant⸗ 
wortete der Stellmacher mit ganz rohen Redensarten und ee dem 
jungen Mann einen Schlag ins Geſicht. Bald darauf kehrte dieſer nun 
mit ſeinem alten Vater zurück, und beide machten dem rohen Patron 
wegen ſeines Benehmens Vorwürfe. Plötzlich ſtürzte ſich der Stellmacher 
mit gezücktem Meſſer auf den alten Schäfer und brachte ihm mehrere 
ſchwere Stiche bei, die nach kurzer Zeit den Tod zur Folge hatten. Auch 
der Sohn wurde von dem Wütherich und deſſen Frau und Tochter mit 
einer Axt und Forke ſchwer verletzt. Die drei Attentäter ſind bereits hier 
eingeliefert. 

— Allenſtein, 2. April. In feierlicher Weiſe wurde geſtern das 
neue katholiſche Volksſchulgebäude, das 20 Klaſſen enthält, durch die Geiſt⸗ 
lichkeit eingeweiht. Anweſend waren Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften 
und eine tauſendköpfige Menſchenmenge. Zum 1. Oktober wird nunmehr 
auch die Mittelſchule beſtimmt ins Leben treten. Sie wird ſechsklaſſig 
eingerichtet werden, und man hofft ſie mit einer Summe von 22600 Mark 
jährlich zu unterhalten, die aufgebracht wird durch einen Staatszuſchuß 
von 5000 Mark, das Schulgeld und, falls erforderlich, durch einen Zu⸗ 


ſchuß aus den Stadtſäckel. i ; } 

Pr. Holland, 3. April. Am Sonnabend früh brannte das Gehöft 
des Abbaubeſitzers Karl Schmidt in Rogehnen, beſtehend aus Wohnhaus 
Scheune und zwei Ställen, nieder. In dem Augenblicke, als das Dienſt⸗ 
mädchen das Haus durch die Thüre verlaſſen wollte, ſtürzte das brennende 
Rohrdach herunter und verſperrte ihm den Ausgang. Sie wäre unrettbar 
verloren geweſen, wenn ſie nicht die Geiſtesgegenwart beſeſſen hätte, in 
den nach dem Giebel zu gelegenen Keller zu eilen, um von dort aus ſich 
in's Freie zu zwängen. Außer dem Mobiliar ſind mitverbrannt: 5 Ar⸗ 
beitspferde, 2 junge Pferde, 1 Bulle, 4 Kühe, 4 Stärken, 3 Kälber, 
1 Ferkelſau mit 6 Ferkeln und 2 alte Schweine, 18 Hühner, 70 Schfl. 
Hafer, 15 Schfl. Roggen, 30 Schfl. Wicken, 1”), Ztr. Kleeſamen, alte 
Stroh⸗ und Heuvorräthe x. Herr Schmidt iſt bei der Pr. Holländer 
Feuer⸗Sozietät verſichert; Mobiliar, Betten, Wäfche, Kleider 2c. ſind leider 
garnicht verſichert. 

— Saalfeld, 2. April. Todtgeſchlagen wurde am zweiten Oſterfeier⸗ 
tage der 18jährige Arbeiter Herrmann Falkowski aus Poſorten. Derſelbe 
hielt ſich während der Feiertage bei ſeiner Schweſter in Gr. Hauswalde 
auf. Von hier aus beſuchte er ein Tanzvergnügen in Amalienruh. In⸗ 
folge reichlichen Schnapsgenuſſes verſpürte die Tanzgeſellſchaft bald Luſt 
Falkowski hinausgeworfen 
bis er ſeinen 
Geiſt aufgab. Die Leiche des F. haben die Todtſchläger verſteckt, und ſie 
iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden. Zwar haben die Betheiligten bei 
ihrer Feſtnahme die That eingeſtanden, aber erklären, eher Stücke von ſich 
ſchneiden zu laſſen, als zu ſagen, wo ſie die Leiche gelaſſen haben. 

— Königsberg. 2. April. Der ſechszehnjähr ge Sohn des Fiſcher⸗ 
wirths Hermoneit aus Riedeort am kuriſchen Haff wurde von einem großen 


Der Baron ſprang zurück, haſtig ergriff er eine der beiden 
Piſtolen, welche auf dem Tiſche in Bereitſchaft lagen, um ſie mit 
ſich zu nehmen. Er erhob dieſelbe und richtete ſie auf den 
Kommiſſar. 

„Zurück!“ rief er laut. 

Das Auge feſt auf ihn gerichtet, ſprang Pitt zur Seite und 
dann auf ihn zu, das Piſtol blitzte auf, allein die Kugel fuhr 
ohne zu treffen in die Wand. Selditz ſtürzte zu der Thüre, 
welche in den Garten führte, der Kommiſſar war jedoch noch 
gewandter und ſtie ihn, ehe er dieſelbe erreichte, zurück. Die 
Polizeidiener erfaßten den Verbrecher, der wie ein Verzweifelter 
mit dem Piſtol um ſich ſchlug. 

Es war ein ſchweres Ringen, deſſen Ausgang bei der über⸗ 
legenen Kraft des Barons zweifelhaft erſchien, bis es dem Kommiſſar 
gelang, den Wüthenden zurückzudrängen und über einen Stuhl 
zu Falle zu bringen. Schnell wurden ſeine Hände gefeflelt — 


er war wehrlos. 


„Rufen Sie Ihren Kamerad und kommen Sie ſo ſchnell als 0 


öglich zurück,“ befahl er. 
0 Polizeidiener eilte fort, während Pitt vor dem Hauſe 
ſtehen blieb, jeden Augenblick erwartend, daß Selditz aus dem⸗ 
ſelben treten werde. 

Die beiden Polizeidiener kehrten zurück. f 

„Folgen Sie mir,“ befahl Pitt. „Halten Sie Ihr 
Seitengewehr in Bereitſchaft, denn wir werden wohl Widerſtand 

den.“ g 
m Er trat ſchnell in das Haus ein. An der Thüre des Barons 
angelangt, verſuchte er dieſelbe zu öffnen, ſie war verſchloſſen. 

„Wer iſt da?“ fragte des Barons Stimme von innen. 

„Ich komme von dem Freiherrn, öffnen Sie ſchnell!“ rief der 
Kommiſſar. 

Selditz öffnete die Thür, fuhr indeſſen erſchreckt zurück, als 
er plötzlich die Polizeibeamten erblickte. Haſtig wollte er die 
Thüre wieder zuſchlagen, es war zu ſpät, Pitt drang bereits in 
das Zimmer und eilte mit dem Rufe: „Im Namen des Geſetzes!“ 


auf ihn zu. 


Pitt ſchöpfte nach dem harten Kampfe, der für ihn einen 
gläcklichen Ausgang genommen hatte, Athem. 

Mit finſterem, drohendem Blicke ſtand Selbitz da, er preßte 
die Zähne erbittert ſo feſt auf die Lippe, daß dieſelbe blutete 
Er verſuchte vergebens, ſeine Hände zu befreien. 

„Löſen Sie die Feſſel!“ rief er heftig. „Ich werde Sie 
zur Verantwortung ziehen, weil Sie mich in meinem Zimmer 
überfallen.“ 

„Herr Baron, bei mir verfangen ſolche Drohungen nicht,“ 
entgegnete Pitt. „Verantwortung wird zunächſt von Ihnen 
verlangt werden. f 

„Weshalb?“ 

„Ich glaube, Sie können ſich die Antwort auf dieſe Frage 
ſelbſt geben.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht.“ f 

„Dann will ich es ihnen ſagen — weil Sie Ihren Onkel 
ermorden wollten, und für ihn den Herrn von Malten erſchoſſen 
aben!“ i 
N Eine flüchtige Sekunde lang ſchien Selditz über dieſe ſo 
beſtimmt ausgeſprochene Beſchuldigung betroffen zu ſein, dann 
faßte er ſich und richtete den Kopf empor. ! 

„Ich!“ rief er. „Dann müßte ich im Stande ſein, von 


dieſem Zimmer bis zum Gute meines Onkels ſchießen zu können, 


Am vergangenen Sonnabend brach auf dem 


Hecht, den er aus dem Netz in den Fiſchkaſten werfen wollte, derart in 
den Mittelfinger der rechten Hand gebiſſen, daß dem Thiere die Kiefern 
aufgeriſſen werden mußten, ehe es den bis an den Knochen durchbiſſenen 
Finger losließ. Da der junge Mann wenig Schmerz fühlte, arbeitete 
er weiter, aber ſchon nach einer Stunde wurde der Schmerz ſtärker, und 
als der junge Fiſcher nach Hauſe kam, war die ganze Hand angeſchwollen. 
Die angewandten Hausmittel halfen nichts, und als nun auch der Unter⸗ 
arm anzuſchwellen begann, wurde der junge Mann zum Arzte nach Labiau 
n Die wagt war ſchon ſoweit vorgeſchritten, daß der Arm 
is zum Ellenbogen abgenommen werden mußte. 

— Krone a. d. Br., 2. April. Geſtern Abend 
Gute des Beſitzers Bielinski in Königl. Wiſchudſchin ein Brand, durch 
welchen eine Scheune vollſtändig zerſtört wurde. Die Scheune enthielt 
8. 75 Menge Getreide, außerdem ging bei dem Brande eine Kuh zu 

runde. 

— Inowrazlaw, 2. April. Bu Einkommenſteuer werden nach dem 
in der Stadtverordnetenſitzung dcn ten Beſchluſſe im Steuerjahre 1894/95 
266% Prozent Zuſchlae als Kommunalſteuer erhoben werden. — Die 
Hebeamme, welche, wie ſchon berichtet, Frl. S. vergiftet haben ſollte, iſt 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 

— Gneſen, 2. April. Geſtern Mittag 2 ẽUhr iſt, wie die hieſige Zei⸗ 
tung meldet, auf dem hieſigen Bahnhof durch den von Inowrazlaw ein⸗ 
fahrenden Perſonenzug ein kuſſiſcher Arbeiter überfahren und ſofork getödtet 
worden. Dieſer Arbeiter war mit mehreren anderen Genoſſen um 1 Uhr 
44 Minuten Mittags hier eingetroffen und wollte mit 


entſtand auf dem 


Thorn, den 4. April 1894. 

U) Ja der heutigen Stadtverordaetenfiguug wurde die Kommu⸗ 
nalſteuer auf 260 (gegen bisher 290) Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer feſtgeſetzt. 

W Perſonal - Beründerungen im Beere. b. d. Chevallerie, 
Pr. Lt. vom Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
zur Dienſtleiſtung bei der Gewehrfabrik in Spandau kommandirt; 
Reimer, Hauptm. z. D., zuletzt Comp. Chef im Inf. Regt. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Bezirksoffizier bei dem 
Landw. Bezirk Inowrazlaw ernannt; Drawert, Zeug Pr. Lt. 
vom Art.⸗Depot in Thorn, zum Zeug⸗Hauptmann, Dr. Walter, 
Unterarzt vom Fußart. Regt. Nr. 15, unter Verſetzung zum Ulan. 
Regt. Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß. Nr. 1), 
zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl., befördert. 

— Berſetzt. iſt der Obergrenzkontroleur, Steuerinſpektor 
Tſchauner in Thorn als Oberſteuerkontroleur nach Berlin. 

— Perſonalſen. Dem Kreis⸗Bauinſpektor Koppen zu Schwetz 
iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. — Die 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen Weiß und Schrader bei 
dem Amtsgerichte in Danzig ſind zu etatsmäßigen Gerichtsſchrei⸗ 


bergehülfen, Erſterer bei dem Amtsgericht in Putzig, Letzterer 
bei dem Amtsgericht in Roſenberg ernannt worden. 
bei der Bo. Angenommen als Poſteleve: 


— Perfſonalien { 
die Abiturienten Kieſelbach in Elbing, Döring 
Ernannt ſind zu Ober-⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten: 
Aſſiſtenten Banſe in Dirſchau, Friebel in 
in Dt. Eylau, Przyſtuppa in Danzig, zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten: 
der Poſtaſſiſtent Thiele in Thorn. Angeſtellt iſt als Poſt- 
ſekretär: der Poſtpraktikant Bahl in Danzig. Verſetzt ſind: die 
Poſtpraktikanten Flaſch von Danzig nach Potsdam, Meyer von 
Dirſchau nach Schwerin, die Poſtaſſiſtenten Blödorn von Zoll: 
brück nach Bütow, Schwedowski von Garnſee nach Danzig. 
Freiwillig ausgeſchieden tft Poſtagent Käsler in Schillno. 

e d 


in Marienburg. 
die Telegraphen⸗ 
Thorn, Menſchel 


vorſtellung des Breslauer Opern-Enſembles der Poſtillon von 
Lonjumeau, Komiſche Oper in 3 Aufzügen von Adam in Szene. 
Im Großen und Ganzen waren die Leiſtungen der Sänger und 
Sängerinnen vollkommen befriedigend. Herr Staudinger gab ſich 
die größte Mühe, und wenn er auch an einigen Stellen nicht die 
nöthige Höhe erreichte, das Publikum war befriedigt und ſpendete 
ihm wohlverdienten Beifall. Jedenfalls ſtehen die jetzigen 
Leiſtungen des Herrn Staudinger bedeutend höher als die anfäng⸗ 
chen. Herr Sveistrup und Herr Ulrich Wulfius erregten ſehr 
häufig große Heiterkeit im Zuſchauerraum. Auch Fräulein Kolb 
erzielte als Magdalena reſp. Frau von Latour gute Erfolge. 

„ Uteater im Volksgarten. Herr Direklor Emil Huvart 
macht uns ſoeben die Mittheilung, daß er ſeit geraumer Zeit 


denn in jener Nacht habe ich krank zu Bette gelegen, mein Wirth 
und deſſen Frau können dies bezeugen.“ 

„Ich werde Ihnen einen Zeugen gegenüberſtellen, deſſen 
Ausſage noch ſchwerer wiegt und der die Vorſicht Ihres erheu- 
chelten Unwohlſeins vollſtändig vernichtet,“ entgegnete der Kom- 
miſſar. „Der Wirth öchmoller, von dem Sie in jener Nacht 
auf einige Stunden ein Pferd geliehen, hat Sie mit Beſtimmtheit 
wieder erkannt, obſchon Sie ſich einen anderen Namen gegeben.“ 
h 73% habe kein Pferd von ihm geliehen — ich kenne ihn 
icht. 


ni 

„Sie werden ſich ſchon daran erinnern. Vielleicht wiſſen 
EL auch nicht, daß Ihr Onkel gedroht hatte, Sie zu ent⸗ 
erben.“ 

„Ich weiß nichts davon.“ f 

Der Kommiſſar warf einen Blick durch das Zimmer, in 
welchem die größte Unordnung herrſchte. Der Sekretair war 
geöffnet, mehrere Fächer waren aufgezogen, Papiere lagen umher. 
Auf dem Tiſche lagen Werthſachen, auf dem Sopha Kleidungs⸗ 
ſtücke. Der Baron hatte offenbar ſeine werthvollſten Sachen in 
der Eile zuſammengeſucht, um ſie mitzunehmen. 

„Weshalb rüſteten Sie ſich zur Flucht?“ fragte Pitt. 

„Zur Flucht?“ wiederholte Seldit. „Ich habe nicht daran 
gedacht.“ 

„Die Unordnung, welche hier herrſcht, widerſpricht Ihren 
Worten. Man ſieht, daß Sie in Haſt Ihre werthvollſten Sachen 
zuſammengeſucht haben.“ 

„Ich habe nach einem Gegenſtande geſucht, den ich nicht 
finden konnte. Wegen der augenblicklichen Unordnung, welche 
hier in meinem Zimmer herrſcht, werde ich wohl niemand ver: 
antwortlich ſein.“ N 

„Ich glaube dennoch,“ entgegnete Pitt ruhig. „Dieſe Un⸗ 
ordnung ift von Bedeutung, weil fie Ihre beabſichtigte Flucht 
verräth und es pflegt niemand, der unſchuldig fühlt, zu 
fliehen. Weshalb liegen Ihre ſämmtlichen Werthſachen hier auf 
dem Tiſch?“ ic, 

Weil ich fie dort hin gelegt habe!“ rief Selditz ungeduldi 
und trotzig. „Werden Sie nicht auch fragen, weshalb ich mer 
angekleidet bin? Ich bin dieſer Fragen jetzt überdrüſſig!“ 

f (Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Geſtern Dienſtag Abend ging als Opern⸗ 


Ber 


für Thorn folgende hervorragende Novitäten erworben: „Der 
Vogelhändler,“ die neueſte Operette, Blumenthals neuſte Zuftipiel- 
novität „Mauerblümchen“ und Schönthal⸗Kadelburgs neuſte Luſt⸗ 
ſpielnobität „Der Herr Senator.“ Es find dieſe Werke diejenigen 
Novitäten, welche ſeit Jahren den ſtärkſten Erfolg zu verzeichnen 
hatten. Da ſich den Aufführungen im Viktoriatheater Schwierig⸗ 
keiten entgegenſtellten, ſo ſind die weiteren Aufführungen nach 
dem Theater im Volksgarten verlegt. Das Theater im Volks⸗ 
garten weiſt die Vorzüge einer bedeutend größeren Bühne, mit 
guter ausreichender Beleuchtung auf. Herr Schulz, der Beſitzer 
des Volksgarten, hat alles aufgeboten die Wünſche des Publikums 
zu befriedigen. Die Preiſe der Plätze ſind auch entſprechend 
normirt und bedeutend billiger als die bisherigen Opernpreiſe. 
Auch iſt wiederum die Friedemann'ſche Kapelle genommen. Am 
Freitag den 6. April iſt als erſte Vorſtellung die Operetten⸗ 
Novität „Der Vogelhändler“; die nächſte Vorſtellung dürfte als 
zweite Novität „Der Herr Senator“ ſein. Der Vorverkauf und 
Vorbeſtellungen ſind nach wie vor in der Zigarrenhandlung des 
Herrn Duszynski. 

[I Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung vom 3. April. 
Die Königliche Eiſenbahndirektion zu Bromberg hat nach einer 
Mittheilung des hieſigen Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts die 
Verpachtung des Lokomotivſchuppens III auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe an die Handelskammer zu Lagerzwecken genehmigt gegen 
einen Zins von 800 Mk. jährlich und unter der weiteren Be⸗ 
dingung, daß die Handelskammer die Koſten für die baulichen 
Aenderungen übernimmt und auch den Schuppen während der 
Pachtzeit für eigene Rechnung unterhält. Zwei Viertel des 
Raumes ſoll Herrn Rudolph Aſch gegen einen Zins von 250 Mk. 
jährlich überlaſſen werden, Herr Aſch ſoll aber noch die für ſeine 
Zwecke erforderlichen Umbauten für eigene Rechnung ausführen 
laſſen und nach vier Jahren den Raum der Handelskammer 


wieder übergeben. Wegen des weiteren Ausbaues des Schuppens, 


— 


der zu 3 Viertel ſoll 
gegen eine noch 
Herren H Schwartz jun., Emil 
witzti das Weitere verananlaſſen. Der hieſige Magiſtrat 
hat die Handelskammer zu Gemeindeabgaben herange⸗ 
zogen. Hiergegen hat die Handelskammer beim Bezirks-Ausſchuß 
Klage erhoben und ein obſiegendes Erkenntniß errungen. Zu 
dem Projekt des Gewerbevereins in Graudenz, dort im Jahre 
1895 eine Provinzial-Ausſtellung zu veranſtalten, nimmt die 
Handelskammer zunächſt keine Stellung, die Handelskammer 
wird die Beſchlüſſe des Magiſtrats zu dieſer Frage 
abwarten. Herr Stadtrath Fehlauer wird bezügliche Mit 
theilungen der Handelskammer zugehen laſſen. Die Handels kammer 
zu Inſterburg beabſichtigt bei den zuſtändigen Behörden dafür vorſtellig 
zu werden, daß bei Präſentation von Wechſeln durch die Bolt der 
Bote, im Falle er den Wechſelverpflichtigten nicht antrifft, in der 
Behauſung deſſelben eine Benachrichtigung zurück zu laſſen habe. 
Die Handelskammer erkennt die Zweckmäßigkeit dieſes Antrags 
an. Herr Albert Kordes hat die Frage angeregt, ob es ſich 
nicht empfehle, daß der Handelsſtand hieſiger Stadt eine eigene 
Krankenkaſſe für ſeine eigene Angeſtellte einrichte, und erſucht 
im Anſchluß hieran ferner um Auskunft, ob Küfer und Deſtillateure 
als Handlungsgehilfen im Sinne des 8 60 des allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuches anzuſehen ſind. Eingehend berichtet 
Herr Fehlauer über dieſe Angelegenheit und ſoll Herr Kordes im 
Sinn dieſes Berichts beſchieden werden. Insbeſondere ſoll An⸗ 
tragſteller auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht werden, welche 
ein Abonnement im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu freien Kur für 
Handlungsgehilfen geſtattet. Herr Fehlauer berichtet über 
den Inhalt des deutſchen Kolonialblattes und des deutſchen 
Handelsweſens. Wir entnehmen dem Bericht daß durch den vom 
1/13. Januar d. J. in Kraft getretenen neuen ruſſiſchen Konjular- 
tarif die Gebühren für Viſirung eines deutſchen Paſſes zur 
Reiſe nach Rußland von 1,65 Mk. auf 4,65 Mk erhöht worden 
iſt, da der Export aus den deutſchen Kolonien anhaltend ſteigt. 
Von mehreren miniſteriellen Verfügungen und Eingänge von 
kaufmänniſchen Korporationen wurde Kenntniß genommen. 

* Die Sanitüts-Rolonne des Thorner Krieger-Vereins hielt 
am Sonntag den 1. April eine Uebung ab, zu welcher ſämmt⸗ 
liche Mitglieder erſchienen waren. Kamerad Kornblum als Ko- 
lonnenführer ſtellte die Mitglieder dem leitenden Arzt Herrn 
Dr. Kunz vor, dieſelben wurden freundlich begrüßt. Darauf 
wurde von Herrn Dr. Kunz ein dreimaliges Hoch 
Seine Majeſtät den Kaiſer Wilhelm U. ausgebracht. 
Dann wurde der 1. Abſchnitt des Leitfadens vom leitenden Arzt 
vorgetragen und einige Verbände zur Anſicht angelegt. An 
Stelle des ausgeſchieden en Kameraden A. Richter wurde Kamerad 
Kowalkowski zum Schriſtführer und Kamerad Julkowski zum 
ſttellbert retenden Kolonnenführer gewählt. Neuaufgenommen 
ſind 2 Kameraden. 

JS Allgemeiner deutſcher Sculoerein. Die Ortsgruppe Thorn 
hielt ge ſtern Abend im Hotel „Thorner Hof“ eine Hauptver⸗ 


Bekanntmachung. 

Die Erdarbeiten zur Erweiterung des 
Bahnhofs Znin rund 14 000 Cbm. 
ſollen nach Maßgabe der Allgemeinen 
Beſtimmungen, betreffend die Vergebung 
von Leiſtungen und Lieferungen bei 
Staatsbauten vom 17. Juli 1885 
öffentlich vergeben werden. 

Verdingungstag: Donnerſtag, den 
12. April 1894, Vorm. 11 Uhr 

Die Bedingungen nebſt Angebotsfor⸗ 
mular find bei der Unterzeichneten für 
1 Mark zu beziehen. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Inowrazlaw, 29. März 1894. 


Königliche Eiſenbahn-Bau⸗Juſpeetion. 
entliche 


Zwangsvperſteigerung. 


Freitag, den 6. April ck., 
Vorm. 10 Uhr, 


Verkehr dienen 
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Dietrich und S. Ra 


dem allgemeinen 
feſtzuſetzende 
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wagen, 6 Glasthüren 1 
reres Nutzholz und Werz. 
Rege, 1 Klobſäge, Schleif⸗ 
eine, 1 Brodſchueidemaſchine 
verſch. Blechgeſchirre u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkaufen. (1454) 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


auf 


Verſteigerun 
v. Roggenkleie, alten Geräthen 
und Baumaterialien pp. am 


Freitag, den 6. April 1894, 
Vormittags 10 Uhr 


Proviantamt Thorn. 


Himbeerſaft 


A. Mazurkiewicz. 


Heinrich Wassmann, 
Tiſchter, Gerechteſtr. 29. | 


Eine helle Stube. 
im Erdgeſchoß gelegen, unmöblirt, zum 
Bureau geeignet, ſucht in der Neuſtadt. 
Mehrlein, Saugeſchäft. 


Emme freundliche Wohnung | 


von 4 Zimmern mit Waſſerleitung vom 
1. October zu verm. Moritz Leiser. 


ſammlung ab, in welcher darüber Beſchluß gefaßt werden ſollte, 
ob es angezeigt ſei, den Provinzialverband für Oſt⸗ und Weſt 
preußen zur Abhaltung der Provinzialverſammlung nach Thorn 
einzuladen. Die Verſammlung erklärte ſich mit geringer Majo⸗ 
rität gegen die Einladung; es wurde beſchloſſen, den Vorſtand 
zu erſuchen, hier in dieſem Jahre ein Sommerfeſt mit Damen 
zu veranſtalten. Eingangs der Sitzung machte der ſtellvertr. 
Vorſitzende Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Preuß Mittheilung von 
eingegangenen Druckſachen, insbeſondere von einem Drama, das 
eine Unterredung zwiſchen einem deutſchen Pfarrer und einem 
Magyaren zum Gegenſtande hat. Es wurde noch beſchloſſen, dem 
Koppernikusverein, dem Handwerkerverein, dem Turnverein und 
der Artusgeſellſchaft die Zeitſchrift des Allgemeinen deutſchen 
Schulvereins zugehen zu laſſen. Die Verhandlungen leitete der 
erſte Vorſitzende Herr Stadtrath Behrensdorff. 

* Slumenfeevel. Jetzt kommt wieder die ſchöne Zeit, wo 
Wald, Feld und Wieſe ſich mit ſchönen Blumen ſchmücken, und 
das Herz des Naturfreundes kann ſich wieder freuen über 
dieſen Schmuck der Natur. Manche und beſonders die Kinder 
werden ſich ja auch ein Sträußchen pflücken, um auch noch zu 
Hauſe ihr Stübchen damit ſchmücken zu können. Dieſes 
Vergnügen wollen wir ja gerne jedem gönnen. Aber wenn man 
jetzt beim Spaziergang z. B. über das Glacis beobachtet, wie 
eine große Anzahl von Rindern — ja ſogar Erwachſene bethei- 
ligen ſich daran — eifrig beſchäftigt ſind mit dem Suchen nach 
Veilchen, nicht etwa um die Blumen zu pflücken — nein, um 
die ganzen Pflanzen mit der Wurzel aus der Erde zu graben, 
fo muß man ſich geſtehen, daß ein ſolches Verfahren ein zwed- 
loſes Vernichten der Vegetation bedeutet. Es iſt dies jedenfalls ein 
großer Mißſtand, den zu beſeitigen vielleicht die Schule am beſten im 
Stande iſt, wenn z. B. der betreffende Lehrer im Anſchauungsunterrichi 
oder in den Naturgeſchichtsſtunden die Schüler und Schülerinnen 
auf die Folgen einer ſolchen Zerſtörung aufmerkſam macht. Sonſt 
wäre zu wünſchen, daß hier in Thorn ähnliche Maßregeln wie 
in anderen Städten getroffen würden, in denen das Blumenpflücken 
gänzlich unterſagt iſt und nur noch ſolche Schüler, welche eine 
Beſcheinigung von der Schule bei ſich führen, das Recht zum 
Botaniſiren haben. 

Im Jahre 1894 ereignen ſich zwei Sonnenfinſterniſſe und eine 
Mondfinſterniß. Die letztere (partiell) findet am 15 September, die zweite 
Sonnenfinſterniß am 29. September ſtatt. Die erſte Sonnenfinſterniß 
dieſes Jahres ſollte ſich nach den Berechnungen der Aſtronomen am 6. 
April (ringförmig, Vm. 2— 7) zutragen, und dieſe Angabe iſt auch in die 
meiſten 1894 Kalender übergegangen. Bei einer Nachprüfung der aſtro⸗ 
nomiſchen Berechnungen, die von der Sternwarte in Parli (bei Bologna) 
angeſtellt worden iſt, hat ſich indeſſen ergeben, daß die Schwankungen, 
denen die Finſterniß⸗-Beſtimmungen bekanntlich unterliegen, nicht, wie bis⸗ 
her angenommen wurde, einen zufälligen, durch die nur annäherungsweiſe 
und nicht minutiös bekannten Entfernungen bedingten Eharakter haben, 
ſondern auf einen logarithmiſchen Fehler zurückzuführen ſind, den ſchon 
der erſte Berechner, Thales von Milet, begangen hat. Die ſchwierigen 
Probleme des Mondſchlagſchattens und der ſich ſtetig verringernden Erd⸗ 
ferne des Mondes ſpielen dabei die maßgebende Rolle. Es ſteht nunmehr 
feit, daß diesmal die Differenz zwiſchen der irrtnümlichen erſten Annahme 
und dem thatſächlichen Termine faſt einen Viertelmond (genau 106 Stun⸗ 
den und 39 Minuten) beträgt, ſodaß die erſte 1894er Sonnenfinſterniß 
bereits Sonntag Nachmittag in die Erſcheinung trat. ö 

7 Grad 


— Lufttemperatur heute am 4. April 8 Uhr Morgens: 
R. Wärme. 
Schweineeinfuhr. Eingeführt wurden aus Rußland über Ottlot⸗ 

ſchin 94 Schweine. 

** Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 0,92 
Meter. Geſtern Abend iſt der Regierungsdampfer „Möve“ von 
Danzig, wo eine Reparatur an demſelben vorgenommen iſt, nach hier 


zurückgekehrt. Morgen trifft der Geheime Regierungs- Baurath 
Kozlowski hier behufs Beſichtigung der Strombauarbeiten ein. 


„ Podgorz, 3. April. In der geſtrigen Bezirkskonſerenz hierſelbſt 
hielt zunächſt Herr Lehrer Schieske aus Nudak Kr ſehr Fifa ne 
nommenen Vortrag über den Pädagogen Chriſtian Gotthilf Salzmann, den 
edelſten unter den Philantropen. Darauf referirte Herr Lehrer Roskwitalski 
hierſelbſt in höchſt belehrender Weiſe über: „Der heimatliche Unterricht 
auf der Mittelftufe., Aus dem Vortrage ſei hervorgehoben, daß die Hei⸗ 
mathskunde den Zweck hat, die Kinder mit dem Heimaths⸗(Wohn⸗) orte 
und deſſen Umgebung genauer vertraut zu machen, in ihnen die Heimaths⸗ 
liebe, als Fundament der Vaterlandsliebe zu erwecken, ihnen auf Grund 
der Anſchauung geographiſche Begriſſe anzueignen, ihnen die Entſtehung 
der Karte zu zeigen und ſie mit den kartographiſchen vertraut zu 


machen. Beſondere Anerkennung fanden die von Herrn R. mit großer 
Sorgfalt W Karten von der Schulſtube, dem Kloſter ul der 
nächſten Umgebung deſſelben. 


Vermiſchtes. 


Im amtlichen Friedeberger Kreisblatt wird mitgetheilt, 
daß dem Landrath von Bornſtedt, welcher bei der erſten Wahl Ahlwardt's 
zum Reichstagsabgeordneten hervorgetreten war, auf ſein Anſuchen vom 
Kaiſer der erbetene Abſchied aus dem Staatsdienſte am 1. April bewilligt 
worden iſt. — Bekanntlich iſt erſt vor drei Jahren die Gattin des 
Schahs, Sultanin Am inch Aydes, am Staar erblindet und mußte ſich in 
Wien einer Operation unterziehen. Jetzt wird gemeldet, der zweite Sohn 
des Schahs, Prinz Zil⸗el⸗Sultan, ſei am Staar erblindet und Profeſſor 
Galagnowski ſei telegraphiſch an den perſiſchen Hof berufen. Der Schah 


Den Empfang 


— 


Empfehle Damen- und Kinderhüte 
vollster Ausführung zu billigsten Preisen. 


Minna Mack 
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Pariser Modellhüt 


sowie sämmtlicher Neuheiten der Saison zeige ergebenst an. 


achfl. (Inh. Lina Heimke), 


Altstädtischer Markt 12. 


Metall: u. Holzſärge 
ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, ag 
ferner Beſchläge, rg Decken 2 


as und Sammet, 
zu billigſten Preiſen. 


habe ihm ein Honorar von 180 000 Frs. zugeſagt. Aus Hela in 
Weſtpreußen wird gemeldet: Bei der Lachsfiſcherei kenterten bei Heiſterneſt 
zwei Fiſcherboote aus Caynowa. Die Beſatzung des einen Kutters ver⸗ 
mochte ſich ſo lange über Waſſer zu halten, bis Hilfe kam, die Inſaſſen 
des zweiten Bootes, lauter verheirathete Männer und Familienväter er⸗ 
Nauf Studentenunruhen waren in Warſchau ausgebrochen, zu 
deren Beilegung ſtrenge Maßregeln ergriffen werden mußten. Einſtweilen 
iſt die Univerſität geſchloſſen, und es iſt noch nicht bekannt, wann ſie 
wieder eröffnet wird. In Alt⸗Landsberg bei Berlin hat der Kaſſen⸗ 
rendant 7500 Mark unterſchlagen und iſt ſofort verhaftet. Da die 
Kaution des Schuldigen 4500 Mark betrug, ſind nur etwa 3000 Mark 
ungededt. 


— —— 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Fraukfurt a. M., 4. März. (Eing. 2 Uhr 3 Min.) Eine 
große Feuersbrunſt äſcherte das frühere Britannia⸗Hotel in der Nähe 
des Centralbahnhofes ein. Drei Perſonen fanden beim Herabſpringen 
aus dem oberen Stock ihren Tod, mehrere andere wurden mehr oder 
minder verletzt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 1 


Rom, 3. April. Ans Sardinien wird gemeldet, daß die Noth 
dort derart groß geworden iſt, daß die Einwohner ſich zum Theil von 
Gras ernähren müſſen. In den Dörfern ſind von zahlreichen Häu⸗ 
ſern die Dachziegel abgenommen und verkauft worden, um Lebens⸗ 
mittel zu beſchaffen. Die Sterblichkeit iſt ſehr groß, täglich werden 
viele Perſonen dahingerafft. 

Madrid, 3. a In der Bevölkerung von Santander herrſcht 
noch immer große Erregung. Es wird der techniſchen Kommiſſion 
der Marineverwaltung der Vorwurf gemacht, durch mangelhafte Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln bei der letzten Exploſion viele Häuſer beſchädigt zu 
haben und man hegt die Befürchtung, daß in einiger Zeit noch andere 
Gebäude durch den von der Exploſion hervorgerufenen Schaden unbe⸗ 
wohnbar werden dürften 

Wien, 3. April. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Petersburg 
gemeldet, daß das Miniſterium des Innern dem Miniſterrathe einen 
Geſetzentwurf unterbreitete, welcher die bisher geltenden Vorſchriften 
für die Naturaliſation Fremder in Rußland verſchärft. Es ſoll durch 
dieſes neue Geſetz der zu große Fremdenzufluß in Rußland und die 
Leichtigteit, mit welcher in Rußland anſäßige Deutſche gegenwärtig, 
je nachdem es ihr Intereſſe erheiſcht, die ruſſiſche Staatsangehörigkeit 
annehmen oder ablegen, künftighin verhindert werden. In Zutunft 
wird das Miniſterium des Innern allein über die Naturaliſatious⸗ 
geſuche zu entſcheiden haben. 

Rom, 3. April. 15000 Landarbeiter haben ſich vor der Stadt 
Ravenna zuſammgerottet, doch wurde denſelben der Eintritt in die 
Stadt verwehrt, indem die Thore derſelben geſchloſſen wurden. In 
den Vorſtädten hatte die Artillerie heftige Kämpfe zu beſtehen. Auf 
beiden Seiten iſt eine Anzahl Verwundeter zu konſtatiren. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Waſſerſtaude der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 4. April. 092 über Null 
u Warſchau den 31. März 1., FAR 
2 Brahemünde den 3. April 899 
Brahe: Bromberg den 3. April 8 
—— ꝗ — — — — — — 
Handels nachrichten. 


Danzig, 3. April. 
Weizen loco inländ. unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 101/134 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 104 Mk. 

zum freien Verkehr 756 Gr 132 M. 


Belegrappifche Schluſßjſeourſo. 
Berlin, den 4. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 4, 4. 94.| 3. 4. 94. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,851 219,95 
Mens auf Warſchau kurz. 218,60] 218,95 
Preu ice 3 proc. Conſols 88,30 88,30 
Ba che 3”, proc. Conſols 101,75 | 101,70 
Preußiſche 4 proc. Conjols . 107,90 | 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 41a proc. 67,15 67,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 64,90 64,90 
Weſtpreußiſche 3 proc. Pfandbriefe. 97,70 97,70 
Disconto Commandit Antheile. 193,75 | 194,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,75 163,75 

Weizen: Mai. 140,50 | 140,25 
September 8 144,50 | 144,25 

loco. in New» ort 64,1% 63,8% 

Roggen: loco. . Er 118,— | 118,— 
ai. 122,75 | 122,50 

Jui. 4 125,— 124,75 

F Same lee 128,.— 124,50 

Rüböl : . enen ee en 42,90 43,10 
S a ae 43,90 44,— 
Spiritus: 50er loo „ —,.— —.— 
70er loco. 8 992 30,50 31,20 

April 5 3620| 35,70 
September 37,90] 37,50 


5 Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pt. 
Ein möblirtes Zimmer 
(1353) Breiteſtratze 32, II. 
Ben enſtraße 10 iſt die 1. Etage 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr cr. 


zu vermiethen. Julius Kusel. 


Dee von der Druderei der „Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗ Räumlichkeiten 


find per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


3 3 immer u. Entree, helle Küche 
u. Zubeh. Bäckermſtr. Lewinsohn. 

dbl. Wohnung, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß L. v. Ceppernikusſtr. 41. 0. Wegner. 


Ein möbl. Zimmer 
zum 1. April zu 1 (1319) 
öblirtes Zimmer i 


äckerſtraße 6 II. 

gleich zu 

N vermiethen. Winklers Hotel, 

Kloſterſtraße 1. 2 Treppen. 

ITFam.⸗Woh. v. 2 3. 3. v. Gerſtenſtr. 111 

Toder 2 möbl. Zim Brüdenitr. T6. IV. 
trobandſtraße Nr. 15. 

bei Carl Schütze it vom 1. April 

die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 

2 ohne zu heizen nebſt all Zubehör 

mit auch ohne Pferdeſtall zu ermieth 

N 2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. 


in bekannt geschmack- 
(1267) 


behör zu vermiethen. 
0 Mauerſtraße 36. IIoehle. 4 
im., Kab., Zubeh. v. 1. 


Wohnun 
April verſeßungeh. verm. Seglerſtr. 3 p. 


wei Blätter, 


u 
llerſt raße 6. 


* 


Gänzlicher Ausverkauf. 
ADOLPH BLUHN, 


37 SBreiteflraße 37. 


die Reſtbeſtände I 


meines ziemlich großen Lagers habe ich nochmals im Preise bedeutend herabgesetzt, 
um ſchnell damit zu räumen. 
ige) Für eine der erften 


e" Berliner Damenmöäntel-Fabriken = 


habe ich für kurze Zeit Commissions-Lager nur Neuheiten in Jaquettes, Regen- 
mänteln, Capes übernommen, welche zu Fa rikpreisen verkauft werden, 


ADOLPH BLUHM. 


Staatsmedaille 1888, 


CCC ELEKTR TEEN C... ðͤ dc 
Ian versuche ı. vergleiche nit anderen Schokoladen im gleichen Preise 


Hildebrand's 
‚Sehokolade, 


Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 


In bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden 


und neuesten Auflagen 
empfiehlt bestens de Buchhandlung von (1419) 


E. F. Schwartz, 


L. Bock, Baugeſchäft, 


Thorn, Strobandſtraße 16, 
empfiehlt ſich zur Ausführung completter Bauten, ſowie Reparaturarbeiten, 
Anſchlüſſen an die Waſſerleitung und Canaliſation 2c. ꝛc. 
bei billiger Preisberechnung. 
Mit Zeichnungen, Koſtenanſchlägen und Baugeſuchen ſtets zu Dienſten. 
Auefüdrung ertbeilter Aufträge auf Wunſch in Lürzefter Friſt. 


Deutsehe. ; 
ger 2 
das Pfund (', Kilo) Mk. 1.60. 
In allen bezüglichen Geschaften Deutschlands vorräthbig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hoff. Sr. Maj d. Königs, Berlin. 


Bur gefl. Veachtung. 111 Theater, Volksgarten. 
a 8 in den größten Geſchäften Berlins habe hier, a 2 Vorlä, ufige Anzeige. ER D 1 
g pet . zB inem geehr » zur x ! x 
Atelier für Damen., Knaben- u. Mädchen-Confection | gen Nachricht, dass ich mit menen neben Kine la aus 8 U. 0 eretten-Novitäten-Ahend 
1 und en mich bei Bedarf den hochgeehrten Damen ee vorzüglichen Kräften bestehenden 5 2 N 2 Th E 2 
mgegend zur Ausführung in den modernſten Fagons. (1426) f ‘ 5 eu für orn erivorben, 
Auch nehme alle Arbeiten zur Moderniſirung dei billigſter Preisberechnung an. = Operetten-, Schau- und Lustspiel-Ensemble 5 Der Vogel händler. 
e ee 98 die Sommer-Saison & [100 Mal an allen Bühnen mit glän- 
E. Grochowska. 1 am 15. Juni er. 7 bene Erfolge aufgeführt unter Mit- 
— in Victoria- Saal ee EB 
eee eee A ee S17E 2er OR 2 Ir er; im ‚Worte; gestützt auf mein gutes Renommee 7 15 1 
* 7% versichern, dass ich nur gute Krätte mitbringe. EB‘; “ 
2 Geſchäfts⸗Berlegung. 6 55 Das reichhaltige Repertoir umfasst die neuesten — DDr 11 9 E Senator. 
egen Ambau meines Vorderhauſes befinden e 4 = 7 ) el-Nooität, 
meine 8 jäftsrä i 505 N 7 dr auf dem 10 Operetten-, Schau- U. Lustspiele. Pre ſe der Plätze bedeutend billiger als 
Geſchäftsräume im Hinterhauſe, parterre, ER Ich bitte das mir im vorigen Jahre in so reichem Maasse & die Opernpreife. 
Hofe. AMT Durdigang iſt durch das Vorderhaus. mau |, geschenkte Wohlwollen und Vertrauen bewahren zu wollen. 7 Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
K. 8 6 hl 10 b ener, 8 Hochachtungsvoll 87 155 150 20 A ME, K aan 
2 => 2 1 . „50 Mk., — 2. Barquet 5 
(1460) Biemer- und Sattlermeiſter. Ludwig Hansinz, 5 Sperrſit 75 Pf. Parterte 50 Pf. 
— | 7 Theaterdirector. J Etwatze Dutzendbillets werden a. d. 
eren wi 0 ls: 5 Kafj: in Zahlung genommen. 


SE ER NET TE EEE TE EEE RETTET TEE — ͤ —m— — 0 
4 9 0 N 0 Ö * 0 0 9 0 0 2 9 2 1] 0 9 0 0 9 0 0 0 1 N WEIN Kr AN AR J ' Bi „. 
7. 5 Uebernahme completter Ge org Voss- Th or n Uebungsabend. 


Bauausführungen, | W einer 989 h an dl un g Deutsch. Beamten-Verein, Berlin, 


4 x 7 j Zweigverein Thorn. 
, Reparaturen und Umänderungen, 8 i . Donuerkugs Dr A822 2. Nicolai 
. Anfertigung von reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine RE e 
J,, Auſchlägen und Zeichnungen. Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (176) 5Pi sner Bierhalle & 
Aulmer Ehaufer Ur. 49. — Feruſprecher Ur. 32. EEE 2 Brückenstrasse. 4 


—— — — ——— —' 
e 


* * Robert Bilk 


„ empfiehtt als Specialität: 
Jugjalonſten, Rollladen 
und Rolljalouſien 


in verſchiedenen theils patentirten 
Conſtructionen und anerkannt 
vorzüglicher Qualität aus der 
berühmten Fabrik von 


Bayer & Leibtried 
in- Eßlingen a. Neckar. 
2 Mufter,, Proſpekte, 


Zeichnungen und Koſtenanſchläge 
ſtehen zu Dienſten. 


bürgerliches Brauhaus. 
Frische prima 
% Holländer Austern. & 
NN N NNO NNKN NN N 


Fröbelseher Kindergarten. 


Anmeldungen erbeten höh. Töchter: 
ſchule 1. Gang, 1. Thür u. Breiteſtr. 
Nr. 23, L. Clara Rothe, Vorſteberin. 


1 Schneidergeſellen 


verl. B. Krölikowski, Gerſtenſtr. 14, II 


Kirchliche Nachrichten. 
d Alf. ebang. Kirche. 
Freitag, den 6. April er., Morgens 8 Uhr: 
Beichte und Abendmahlsfeier. 
Herr Pfarrer Jacobi 


K vorzügliches Pilsner, 2 
05 


1 00000000000000000000000,8 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſagewerkes werden ausverkauft 
Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 
———— . — —— — 


AR. A mer 11 kel wie Bettzüchen 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, , 
e Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, Tiſchtücher. Satin, Wallis, 
Pique⸗Parchend ꝛc. ꝛc. n franto. m 
2 J. Gruber. | Ober-Glogau in Schleſien. 8 N 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


